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Wohlstands-Verluste
Was uns droht, aber nicht eintreffen muss

Seit mehreren Jahrzehnten hat Deutschland über seine Verhältnisse gelebt und zu wenig für 
die Pflege des Bestehenden ausgegeben. So entstand bei der Bahn ein Sanierungsbedarf von 130 
Milliarden, der frühestens in zehn Jahren wieder zu einer Bahn führt, auf die vielleicht das alte 
Sprichwort wieder zutrifft: "Pünktlich, wie die Bahn!"

Bei Brücken sind weitere Sperrungen zu befürchten. Der Zustand der Straßen wird auf 
absehbare Zeit voller Schlaglöcher sein. Dazu trägt nicht nur die mangelnde Pflege bei, sondern 
die Verlagerung des Verkehrs von der Schiene auf die Straße ( Schienenersatzverkehr ) und, dass 
die Fahrzeuge größer und schwerer wurden. Eigentlich sollte die Schiene die Straßen entlasten.

Das Leitungsnetz ist stellenweise so alt und marode, dass es zu Wasserrohrbrüchen, Gaslecks 
mit Explosionen und zu Störungen bei der elektrischen Versorgung kommt.

Verschärft wird der mangelhafte Zustand dadurch, dass es an Menschen fehlt, die ihn 
reparieren könnten, egal ob bei der Planung, bei der Prüfung in Behörden, oder beim Bau. die 
Schätzungen gehen von bis weit über einer Million Menschen aus, für die es Aufgaben gäbe, die 
aber nicht vorhanden sind.

Man kann sich das Ganze vorstellen, wie die Wohnung eines selbständigen Junggesellen, der 
so viel Arbeit hat, dass er die Wohnung schon lange nicht mehr geputzt oder aufgeräumt hat. 
Darum fühlt er sich schließlich in der eigenen Wohnung nicht mehr wohl.

Ähnlich ist es im Staat. Wenn zu viel nicht mehr sauber und in Ordnung ist, fühlen sich die 
Bürger nicht mehr wohl und beginnen der Regierung zu misstrauen. Sogar dann, wenn sie selbst 
es waren, die den Müll überall weg warfen, selbst Graffiti oder Aufkleber anbrachten, oder 
Dinge beschädigten. Dass sich Viele dann nach der "guten alten Zeit" sehnen, in der alles als 
sauber und ordentlich erinnert wird ( auch wenn das nur teilweise stimmt ), ist ein seltsames 
Paradox. Man schimpft, aber man selbst tut nichts dafür, dass sich etwas ändert.

Dass Erstarken der Rechten hat viele Gründe, aber die mangelnde Pflege und Unterhaltung 
öffentlicher Einrichtungen ( Kindergärten, Schulen, Hochschulen, Bibliotheken, Nahverkehr, 
Schwimmbäder, Sportstätten usw. ) ist sicher ein Grund. 

Ein weiterer Grund sind die angeblich "Sozialen Medien". Deren Rechenprogramme 
belohnen den, der die meiste Aufregung erzeugt und das geht am Einfachsten, wenn man laut 
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und rüpelhaft auftritt, oder falsche Nachrichten verbreitet. Weil diese Medien nahezu keine 
Kontrolle kennen und die Rechenverfahren die belohnen, die am meisten Unruhe stiften und 
Ängste auslösen, sollte man sie besser "Asoziale Medien" nennen.

Zugleich ist die Qualität der Presse gesunken und die Berichterstattung über lokale Ereignisse 
geschrumpft, weil das am meisten Geld kostet. Damit fehlt es an der Berichterstattung genau da, 
wo der Bürger den Wahrheitsgehalt am ehesten selbst kontrollieren kann, weil er sich da 
auskennt. 

Radio und Fernsehen können diese Lücke nicht schließen. Und das Internet, vor allem die 
großen amerikanischen Konzerne, haben es verstanden einen großen Teil der Werbeeinnahmen 
in die eigenen Taschen zu lenken, so das sie im Lokale fehlen.

Wenn Wohlstand verloren geht, oder man für Wichtiges ( Wohnen, Heizen, Verkehr ) mehr 
Geld ausgeben muss, dann müssen die Gewerkschaften versuchen diese Verluste bei der 
nächsten Lohnrunde auszugleichen, was zwangsläufig dazu führt, dass die Erzeugnisse teurer 
werden.

Wenn dann noch Knallköpfe meinen Kriege veranstalten zu müssen, dann wird mehr Rüstung 
nötig, was die Inflation ( Geldentwertung ) fördert und die Probleme vergrößert. Rüstung ähnelt 
dem Silvesterfeuerwerk. In Minuten ist, was man teuer gekauft hat, verschossen. Nur ist Rüstung 
nicht so hübsch anzusehen und richtet viel mehr Schaden an. Und wer angegriffen wird,  muss in 
vielen Fällen selbst auch zu Waffen greifen, die viel kosten und große Schäden anrichten. Ein 
Irrsinn, der meist von Männern ausgeht. 

Was hier nur skizziert wurde führt in der Summe dazu, dass der Wohlstand verloren geht und 
die Menschen Angst bekommen, dass ihr Leben noch schwieriger werde. Wobei sich die 
Reicheren wie Radfahrer verhalten und nach unten auf die Ärmeren treten, damit sie selbst auch 
in Zukunft reich bleiben und immer reicher werden. 

Dass diese Spaltung der Gesellschaft früher oder später dazu führen wird, dass Reiche nicht 
mehr überall hingehen können, wird übersehen, oder man ruft gleich nach einer Verschärfung 
der Gesetze, die vor allem die Armen treffen sollen, während man selbst sich trickreich davor 
schützt Steuern zu zahlen.

Was helfen würde, wären Hilfsbereitschaft und Freundlichkeit, statt Besitzstandsdenken und 
Ausgrenzung. Auch Teilen und Zusammenarbeiten an gemeinsamen Zielen würde helfen, weil 
man sich schätzen lernt, wenn man miteinander an einem gemeinsamen Ziel arbeitet.
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